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Walsroder Schüler tauschen
Klassenzimmer gegen Kinosaal

Films befasst, organisierten
den Tag und planten gemein-
sam mit dem Fachteam Poli-
tik der BBS die unterrichtli-
che Einbindung.
Sebastian Ramnitz und Jo-

hannes Wilts vom Projekt
Schulkinowochen begleite-
ten den Kinotag und über-
nahmen die jeweilige Einfüh-
rung vor und die Diskussion
nach dem Film.
Das Projekt der AG erhielt

viele positive Rückmeldun-

gen von Schülern und Lehr-
kräften. Im Rahmen der Dis-
kussion erkannten Schüler
trotz der Fiktion die Paralle-
len zur Realität. Als Fazit des
gesellschaftskritischen Films
wurde in der abschließenden
Reflexion festgestellt, dass
nicht nur Medien und Politi-
ker, sondern jeder Einzelne
dazu beitragen kann und
muss, Wege in Rechtsextre-
mismus und Rassismus zu
verhindern. re

Walsrode – Rund 300 Schüler
aus 21 Klassen der Berufsbil-
denden Schulen Walsrode
tauschten kurz vor den Som-
merferien den Klassenraum
gegen die Kinosäle des Capi-
tol TheatersWalsrode ein. Sie
besuchten die Filmvorstel-
lung „Je Suis Karl“.
Teilnehmer der AG Schule

ohne Rassismus-Schule mit
Courage hatten sich über ei-
nen längeren Zeitraum mit
der Thematik des politischen

Der politische Film war Thema für die BBS-Schüler. FOTO: BBS

Von „peer-to-peer“ bis „Mogel-Motte“
Projektwoche am GaW mit Referenten der Evangelischen Jugendarbeit

Spiel in Abwandlung zu
„Schiffe versenken“ entwi-
ckelt und vor Ort gleich eifrig
ausprobiert.
„Respect your buddy“ war

der Titel des Projektes von Ju-
lian Ehmke. Der Student der
Religionspädagogik nahm
das Motto der „Schule ohne
Rassismus“ ernst und bot Ge-
spräche und Übungen zu den
Themen Fremdenfeindlich-
keit, Diskriminierung und
Rassismus an. „Wie geht es
mir, wenn ich in einem frem-
den Land eine Wohnung su-
che und auf den ersten Blick
als Fremder wahrgenommen
werde? Soll ich versuchen
mich anzupassen, um Erfolg
dabei zu haben?“, war ein Im-
puls zur Diskussion. Mit Rol-
lenspielen und deren Aus-
wertung konnten eigene Vor-
urteile entlarvt werden und
der Blick in Richtung Ge-
meinsamkeiten gelenkt wer-
den. „Dabei ist mir wichtig,
dass die Schüler immer wie-
der prüfen können, wie sich
durch die Gespräche ihre ei-
gene Haltung verändert“,
schilderte der angehende
Diakon seine Motivation.
„Wer weiß, ob nicht bei

dem einen oder anderen in
diesen Tagen das Interesse an
einem kirchlichen Beruf wie
Diakon oder Pastorin ge-
weckt wurde“, schreibt der
Kirchenkreis in einer Presse-
mitteilung.

einandergesetzt haben.
Entspannter ging es im

Workshop „Brettspiele und
Kartenspiele selbst entwi-
ckeln“ zu. Regionaldiakonin
Birte Kochsiek aus Verden
hatte jede Menge Spiele mit-
gebracht, die ausprobiert
werden konnten. Der Renner
war dabei die „Mogel-Motte“.
Es wurde auch ein neues

überlegt, was bei einem sol-
chen Gespräch wirklich hilf-
reich sein kann.“ Zusätzlich
gab es Informationen darü-
ber, welche Techniken es
gibt, die in solchen Gesprä-
chen helfen. Fünf Tage Zeit
gab es für diese Fragestellun-
gen, mit denen sich die Mäd-
chen und Jungen aus der
11.und 12. Kasse intensiv aus-

Verden – Im Gymnasium am
Wall herrschte eine ent-
spannte Stimmung, überall
waren kleine Gruppen von
Schülern aktiv, viele Türen
standen offen: Eswar Projekt-
woche. Kurz vor der Feier
zum 150-jährigen Jubiläum
der Schulewar der Unterricht
eine Woche lang ganz anders
als sonst. Das galt auch für
das Fach Religion. Schulpas-
torin Antje Damm nutzte die
Gelegenheit, bei drei Work-
shop-Angeboten Referenten
aus der Evangelischen Ju-
gendarbeit einzuladen. „Kir-
che und Schule zusammen-
zubringen, ist ja immer ein
Teil meines Berufes“, erläu-
terte die Initiatorin, „und in
dieser Projektwoche wollte
ich eine Erfahrung mit Kir-
che ermöglichen, die eventu-
ell über bisherige Kontakte
hinausgeht.“
Eines der Projekte hatte

den Titel „Peer-to-peer-Kom-
munikation“. Pastor Marco
Kosziollek aus dem Landesju-
gendpfarramt in Hannover
und der Student Giovanni
Sorrentino trainierten mit
den Teilnehmenden, wie hilf-
reiche Gespräche geführt
werden können. „Mit Freun-
den zu reden, kann einen
manchmal in die Situation
bringen, sich wie eine Seel-
sorgerin oder ein Berater zu
fühlen“, weiß der junge Pas-
tor. „Wir haben gemeinsam

Rollenspiele und intensive Diskussionen gab es im Kurs „Re-
spect your buddy” mit Julian Ehmke. FOTO: KIRCHENKREIS

Wie man konstruktiv mit Freunden spricht, war Thema im
Workshop „Peer-to-peer-Kommunikation”. FOTO: KIRCHENKREIS

Bereit für den Unterricht: Studienseminar gratuliert Absolventen
27 angehende Lehrer erhalten Staatsexamen / Festliche Zertifikatsausgabe im alten Schulhaus in Dauelsen

minar in einer Pressemittei-
lung.
Die Ausgabe der Zeugnisse

und Zertifikate fand in der
festlichen Atmosphäre des
Alten Schulhauses in Verden/
Dauelsen statt.
„Das Studienseminar für

die Lehrämter an Grund-,
Haupt und Realschulen fin-
det bereits seit 1977 optimale
Arbeitsbedingungen in der
Stadt Verden vor und ist mo-
mentan in der Andreasstraße
17, demwunderschönen ehe-
maligen Pferdemuseum, un-
tergebracht“, so das Studien-
seminar Verden abschlie-
ßend.

ventinnen (beste Note 1,3) da-
runter sind.
Fünf Absolventinnen und

Absolventen erhielten Zertifi-
kate in der Zusatzqualifikati-
on Deutsch als Zweitsprache,
sechs in der Zusatzqualifika-
tion Kulturkonflikt – Kon-
fliktkultur und 13 in der Zu-
satzqualifikation Erweiterte
Medienkompetenz. „Die zu-
sätzliche Teilnahme an die-
sen halbjährigen Angeboten
zeigt das Engagement, den
Leistungswillen und die Neu-
gierde vieler Anwärterinnen
und Anwärter über das
dienstlich geforderte Maß hi-
naus“, schreibt das Studiense-

Verden – 27 Anwärterinnen
und zwei Anwärter des Studi-
enseminars Verden für die
Lehrämter an Grundschulen
und an Haupt- und Realschu-
len erhielten jetzt ihr Staats-
examen und werden ab dem
1. August als Lehrerinnen
und Lehrer im niedersächsi-
schen Schuldienst arbeiten
können.
22 angehende Lehrerinnen

und Lehrer wurden für die
Grundschule und sieben für
die Klassenstufen 5 bis 10
ausgebildet. Der Jahrgang
schloss durchschnittlich mit
einer guten Leistung (2,2) ab,
wobei auch sehr gute Absol- Die Absolventinnen und Absolventen mit ihren Pädagogikseminarleitungen. FOTO: STUDIENSEMINAR

Exkursion in die Antike
Stiftungsfonds ermöglicht Kursfahrt nach Berlin und Potsdam

Verdener Domgymnasium,
hat Winkelmann im Jahr
1968 sein Abitur abgelegt.
„Auf dem altsprachlichen
Zweig“, betont der Stifter,
„meine Lebenseinstellung ist
stark geprägt durch die Be-
schäftigung mit der Philoso-
phie. Der Grundstein hierfür
wurde während meiner
Schulzeit durch den Latein-
und Griechischunterricht ge-
legt“, erklärt Winkelmann.
Neben den alten Sprachen

und der Philosophie wird der
Dr.-Hans-Heinrich-Winkel-
mann-Stiftungsfonds auch
die musikalische Ausbildung
und sportliche Aktivitäten an
der Schule unterstützen. Ei-
nen weiteren Schwerpunkt
bildet das Thema Ernährung,
Lebensmittelversorgung so-
wie die landwirtschaftliche
Produktion. Auch Projekte
rund um die „Unesco-Projekt-
schule“ oder die historische
Bibliothek gehören zu den
Förderschwerpunkten.

degar Asisi ein besonderes Er-
lebnis. Zudem haben die
Schüler die Möglichkeit, auf
der Museumsinsel die Son-
derausstellung „Schliemanns
Welten“ zu besuchen.
In Potsdam bietet sich in

Form der vielfältigen Beispie-
le für Antikenrezeption im
Park Sanssouci noch ein an-
derer Zugang, zum Beispiel
anhand der Römischen Bä-
der, der künstlichen Ruinen
sowie des klassizistischen
Schlosses Charlottenhof.
Fast genau vor einem Jahr,

am 5. Juli 2021, hat Dr. Hans-
Heinrich Winkelmann aus
BrunsbrockNägelmit Köpfen
gemacht: Er hat unter dem
Dach der Stiftung der Kreis-
sparkasse Verden den Dr.-
Hans-Heinrich-Winkelmann-
Stiftungsfonds errichtet. Die
Erträge daraus kommen dem
Schulverein des Domgymna-
siums zu Verden zugute. Die-
se Schule liegt ihm besonders
am Herzen, denn dort, am

Verden – Das Domgymnasium
bietet als einzige Schule im
weiteren Umkreis das Fach
Griechisch als Wahlunter-
richt an. Dieses Angebot wird
regelmäßig von einer interes-
sierten Gruppe von Schülern
wahrgenommen, die sich
nach dem Unterricht am
Nachmittag mit Sprache und
Kultur der griechischen Anti-
ke beschäftigen.
Um den Schülern, die

schon einige Jahre engagiert
Griechisch lernen, eine Be-
gegnung mit realen Zeugnis-
sen der Antike zu ermögli-
chen, wurde zum Abschluss
des Schuljahres eine zweitä-
gige Exkursion nach Berlin
und Potsdam vom Dr.-Hans-
Heinrich-Winkelmann-Stif-
tungsfonds finanziert.
In Berlin befindet sich mit

dem Alten Museum eine der
renommiertesten Antiken-
sammlungen Europas und
aktuell ermöglicht dort das
Pergamon-Panorama von Ya-

Auf dem Weg nach Berlin: Die Fachlehrer Ulrike Röttger und Torsten Reißel begleiten die Ex-
kursion, Schulleiterin Dr. Dorothea Blume, Stifter Dr. Hans-Heinrich Winkelmann und Sylke
List-Pfaff von der Stiftung der Kreissparkasse wünschen eine gute Reise. FOTO: DOG

Tanzeinlagen und ein paar Tränen
Abschlussfeier der Likedeeler Schule am Campus in Verden

der Abschlussstufe ist, sehr
eindrucksvoll beschreiben.
Er wurde vor Jahren von ei-
nem Schüler gefragt, ab
wann man denn erwachsen
sei. Darauf konnte er keine
konkrete Antwort geben.
Heute aberwürde er allen Ab-
solventen sagen, dass sie mit
Fug und Recht ab heute von
sich behaupten können, er-
wachsen zu sein.
Zum Abschluss wurde ein

Video mit Bildern von allen
Absolventen aus den hinter
ihnen liegenden Jahren ge-
zeigt, das so emotional war,
dass die eine oder andere Trä-
ne im Publikum verdrückt
wurde.

hilfe im Landkreis Verden,
ließ es sich nicht nehmen,
ein paar kurze Wünsche mit
auf den Weg zu geben.
Für den musikalischen

Rahmen sorgten mit einer
Tanz- und Gesangseinlage
Katja, Laura, Larissa und Eve-
lyn, die viel umjubelt wurde.
Nicht weniger beklatscht
wurde die Rap-Einlage von
Lukas, der zusammen mit
Thomas Salitzky die Anwe-
senden begeistern konnte.
Wiewichtig eine solche Ab-

schlussfeier im Leben eines
jungen Menschen ist, konnte
Thomas Salitzky, der ge-
konnt die Veranstaltung mo-
derierte und selbst Lehrer an

zählen können. „Es war ein
höchst emotionaler Abschied
von der Likedeeler Schule in
einen neuen Lebensweg,
denn alle Eltern und Angehö-
rigenwissen, diese jungen Er-
wachsenen bedürfen auch
zukünftig ganz besonderer
Fürsorge“, schreibt die Le-
benshilfe. Die Schulleiterin
der Likedeeler Schule, Sonja
Scheibe,wünschte dann auch
allen Absolventen, dass sie
demnunbeginnenden „Ernst
des Lebens“ selbstbewusst
und positiv entgegensehen
und sich auf den kommen-
den Lebensabschnitt freuen.
Auch Birgit Ritz, Aufsichts-

ratsvorsitzende der Lebens-

Verden – Bei Abschlussfeiern
herrscht immer eine ganz be-
sondere Stimmung. So auch
bei den Abschlussstufen der
Likedeeler Schule, einer Ein-
richtung der Lebenshilfe im
Landkreis Verden. Hier wur-
den acht jungeMenschenmit
einer geistigen Behinderung
in einen neuen Lebensab-
schnitt entlassen, nachdem
sie zwei bis vier Jahre lang die
Abschlussstufen besucht hat-
ten, schreibt die Lebenshilfe
in einer Pressemitteilung.
Viele der Schüler wurden

von ihren Pädagogen aber
weitaus länger betreut als
nur die letzten vier Jahre. So
verriet Sascha Lindhorst, Leh-
rer an der Abschlussstufe,
dass er sich freut, dass er
Franjo, einen der Absolven-
ten, schon seit seiner Ein-
schulung mit nur kurzen Un-
terbrechungen begleitet.
Dass die Bindung der Lehrer
an ihre Schüler eine sehr en-
ge ist, konnte man förmlich
in der Aula des Campus grei-
fen. Somit wundert es auch
nicht, dass jeder der Absol-
venten von einem der Päda-
gogen, die ihnen besonders
nahestanden, ein paar kurze
persönliche Abschiedsworte
erhielt. Dabei bestand für alle
die schwierigste Aufgaben-
stellung in demWort „kurz“,
denn so viel hätte man über
die gemeinsamen Jahre er-

Viel Beifall bekamen Katja, Laura, Larissa und Evelyn bei ihrer Tanzeinlage. FOTO: LEBENSHILFE


